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Rekorderös von 234 MHUonen be ‚Akton 7 — Aftgod für de Dhtte VVeft“

„Wir rechnen mit Ihrer Hilfe“
Wolfgang Schnickmann von der
Zahnärzteschaft Nordrhein, die
einen nicht unerheblichen Anteil
am Erfolg der „Aktion Z“ hat. Sie
alle hatten eine gute Botschaft zu
verkünden: Die seit 2008 gesam
melten Altgoldspenden hatten der
„Aktion Z“ rund 2,34 Millionen
beschert — auch weil der Goldpreis
Rekordhöhen erklommen hatte
und die Scheidekosten in Höhe von
rund 15.000 Euro auch diesmal
wieder von der Firma Heraeus
Kulzer übernommen wurden.

Z bedeutet Zuwendung. Dr.
Bernhard Jäger, der klar machte, in

0

Scheckübergabe (Foto oben, v. 1.). Dr. Wolfgang Schnickmann, Zahnärztekammer Nordrhein und Kassenzahnärztliche Vereinigung, Chris
tian Osterhaus, Geschäftsführer „Don Bosco Jugend Dritte Welt e. V.“, Bonn, Dr. Elisabeth Kauder, Präsidentin Ärzte für die Dritte Welt —

German Doctors e. V.“, Frankfurt a. M., Helmut Merkel, Vorsitzender des Vorstandes „Hilfe zur Selbsthilfe Dritte Welt e. V.“, Dossenheim,
Dr. Bernhard Jäger, Beauftragter der Landeszahnärztekammer BW für die „Aktion Z‘ und stv. Präsident der Landeszahnärztekammer
Baden-Württemberg, Dr. Harald Kischlat, Generalsekretär/Mitglied des Vorstandes „Ärzte für die Dritte Welt — German Doctors e. V.“.
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Rund 500 teilnehmende Praxen und ihre Patienten haben mit ihren
Altgoldspenden an die „Aktion Z“ für ein Rekordergebnis gesorgt:
Am 1. Dezember 2011 konnte Dr. Bernhard Jäger, Vizepräsident
und Beauftragter der LZK BW für die Aktion Z“, ein Füllhorn mit
2,34 Millionen Euro ausschütten. Die Summe geht zu gleichen Teilen
an drei kompetente Hilfsorganisationen, die seit Jahrzehnten aner
kannte Projekte in benachteiligten Ländern unterhalten.

Das Interesse war groß und der
Konferenzraum im Stuttgarter Ho
tel am Schlossgarten gut gefüllt, als
Johannes Clausen, Leiter des ein
ladenden IZZ, Gäste und Medien-
vertreter begrüßte. Während andere
Hilfsorganisationen die Adventszeit

nützen, um Spenden einzuwerben,
hatten die für die „Aktion Z“ Verant
wortlichen und ihre Projektpartner
ein anderes Ziel: Sie wollten Dank
sagen für die große Spendenbereit
schaft. Mit am Tisch der engagier
ten Spendensammler war auch Dr.
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welch privilegierter Situation wir
leben, sodass wir sogar am Über
fluss krank werden, wies auf die
Verantwortung hin, die jeder ein
zelne von uns den Menschen in be
nachteiligten Ländern gegenüber
hat. Alles, was wir als selbstver
ständlich betrachten — Wohnung,
Essen, sauberes Wasser,, sanitäre
Anlagen — ist in vielen Ländern
der Dritten Welt Mangelware. Das
konnte auch Dr. Elisabeth Kauder
bestätigen, die seit 2007 im Prä
sidium von „Arzte für die Dritte
Welt — German Doctors“ ist, ei
ner Hilfsorganisation, die medizi
nische Projekte in Indien, Kenia,
Bangladesch, auf den Philippinen,
in Nicaragua und Sierra Leone un
terhält. Die Intemistin, die schon
seit zehn Jahren Urlaubszeit in me
dizinischen Projekten verbringt,
wies auch darauf hin, dass sie je
des Mal „als Beschenkte“ von den
Hilfseinsätzen zurückkehrt.

Arbeit gesichert. Dieses „Ge
schenk des bewussten Lebens“ hat
auch Dr. Harald Kischlat, General
sekretär und Mitglied des Vorstan
des von „Arzte für die Dritte Welt —

German Doctors e. V.“, Frankfurt
a. M., empfangen, der direkt aus
Nordost-Indien von einem Treffen
mit indigenen Dorfgemeinschaften
kam und mit den 780.000 Euro
aus der Spendenaktion nicht nur
die Arbeit in den Slums von Kal
kutta abgesichert sieht, sondern
auch Tuberkulose- und Impfpro
gramme, die Arbeit mit HIV-Infi
zierten und Aidskranken, rollende
Kliniken, Hygienemaßnahmen und
Emährungsprogramme. Aber auch
Ausbildungs- und Erziehungspro
j ekte und einkommenschaffende
Maßnahmen sowie Kleinkredite
gehören zu den projektnahen Er
gänzungsprogrammen, die in vie
len benachteiligten Ländern Hilfe
zur Selbsthilfe leisten.

Dank an alle. Christian Oster
haus, Geschäftsführer von „Don
Bosco Jugend Dritte Welt“, der für
die überaus großzügige Spende aus
deutschen Zahnarztpraxen eben
falls herzlich dankte, schilderte
die Projekte seiner Organisati
on, die von der Einrichtung einer
Schuispeisung in Burundi über

den Kauf eines Ambulanzwagens
im indischen Kamataka und Aids
Präventionsprogrammen in Süd
afrika bis zu Medikamenten im
Südsudan reichen.

Hilfe zur Selbsthilfe ist für Hel
mut Merkel, Vorsitzender des Vor
“standes von „Hilfe zur Selbsthilfe
Dritte Welt“ Programm, denn der
1979 gegründete Verein mit seinen
rund 1.000 Mitgliedern engagiert
sich in vielen Gesundheitspro
grammen und bei der beruflichen
Ausbildung von bedürftigen Ju
gendlichen in Indien, Pakistan,
Indonesien, Haiti, dem Sudan,
Burundi, Simbabwe und Namibia.
Auch die ums Uberleben kämp
fenden Yanomami-Indianer im
Regenwald Venezuelas unterstützt
der Dossenheimer Verein mit drei
Krankenstationen, die Merkel in
einer eindrucksvollen Diashow
vorstellte.

Appell an alle. „Wir rechnen
mit Ihrer Hilfe“ sagte abschlie
ßend Hans-Jürgen Dörrich von
„Don Bosco Jugend Dritte Welt,“
der auch von vielversprechenden
Untemehmenskooperationen und
von der Herstellung von Prothesen
für körperbehinderte Jugendliche
durch eigene Werkstätten im süd-
indischen Mangalagiri berichten
konnte. Er richtete seinen Appell an

die Medienvertreter, die Zahnärzte-
schaft — und vor allem an die Pati
enten, die mit ihrer Zahngoldspen
de die vielen Mut machenden Pro
jekte erst ermöglichen.

Die Adressen und Tätigkeitsbe
richte der drei Hilfsorganisationen
sowie weitere Bildimpressionen
finden Sie im Online-Angebot des
ZBW.

D. Kallenberg
» info@zahnaerzteblatt.de

Si‘bernes Jubiläum
Rund 8 Millionen Euro hat die
„Aktion Z“ in den letzten 25
Jahren an Spenden eingesam
melt. Die gemeinsame Aktion
engagierter Zahnärzte und ihrer
Patienten wurde 1987 auf Initia
tive nordbadischer Zahnärzte ins
Leben gerufen, die sich mit der
Situation in der Dritten Weil aus
einandergesetzt hatten. Heute
ist „Aktion Z“ die deutschland-
weit bekannteste Altgold-Sam
melaktion, hinter der die Zahn
ärzteschaft Baden-Württemberg
und die Zahnärzteschaft Nord
rhein steht, Sie dokumentiert
die Verantwortung aller Beteilig
ten für eine Welt, in der Stärkere
den Schwachen beistehen.

Pressekonferenz. Das Interesse der Medienvertreter an der „Aktion Z“ war groß. Unter
anderem waren Vertreter der Stuttgarter Zeitung, Stuttgarter Nachrichten und von dpa
vor Ort.
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